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Amtlicheg slStiblitatiens:{Jrgan für die Gemeinde und den Amtsbezirk Brockau, sowie die
Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch

Druck nnd Verlag von Ernst Dodetk, Brockau. Expedition Vahnhofftraße 12. —- PoftsrherksKonto Breslau 10795. —-
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r 43 durch Unsere Träger 25 Pf. Die Ggefbaltene
O s Petitzeile 30, Auswärtige 40 Pf» Reklame 1 Mk.

· Maria nnd Umgegend.
Brockau, den 8. April 1919.

Zur Fleifchverforgung.
Die Hischstmenge an Fleisch und Fleifchwaren, die in

der Woche vont 7. bis 13. April 1919 auf bie Reichs-
fleischkarte entnommen werden darf, wird auf 150 Gramm,
und zwar 90 Gramtn Fleisch und 60 Gramm Wurst, fest-
gesetzt. (Kinder die Hälfte)

Der einzelne Abschnitt gilt für
15 Gramnt Fleisch mit eingetvachfenen

Frischtvurst, oder
12 Gramtn Fleisch ohne Knochen, Schuttern Dauerwurft,

Speck, Zunge und Rohfeti.
Die Höchftmenge an Fleisch und Fleischwaren, die in

der Woche vom 7. bis 13. April 1919 auf bie Fleisch-Zu-
satzlarte für Schwer- und Schtverftarbeiter entnommen
werden darf, wird auf 50 Gramm festgesetzt.

‘ sAnordnung über das Schlachten von Ziegen-
matter: und Schaflämmekn.] Auf Grund des § 4 der
Bekanntmachnng des Stellvertreter-I des Reichskanzlers über
ein Schlawtoerbot für trächtige Kühe und Sauen oom 26.
August 19| 5 wird hierdurch folgendes bestimmt: Die Schlach-
tung aller Schaslätnmer und Ziegenmutterlämmer, die in
diesem Jahre geboren finb, oder geboren werden, wird bis
auf weiteres verboten. Das Verbot fittdet keine Anwendung
auf Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, das
das Tier an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es
infolge eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß
Solche Schlgchtungen find innerhalb 24 Stunden nach der

Knochen oder

Schlachtung der für den Schlachtungsvrt zuständigen-Orts-
polizeibehörde anznzeigen. Ausnahmen von diesem Verbot
können aus dringenden wirtschaftlichen Gründen vom Lond-
rat, in Stadtkreifen von der Ortspolizeibehörde zugelassen
werden. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft.

« [gar Lebensmittelversorgnng.1 Der Gemeinde
Brockau sind eine ungenügende Menge Nährmittelmarken
zugegangen und können die fehlenden zur Zeit noch nicht vom
Landratsamt geliefert werden. Wie uns die Gemeindever-
waltung mitteilt, dürfen noch 8 Tage vergehen, ehe die
fehlenden Marken kommen. Die Gemeindeverwaltung wird
in einer besonderen Bekanntmachung auf die Ausgabe der
fehlenden Nährmittelmarken hinweisen. (Es ist seitens der
Markenverteilungsftelle des Kommunalvetbandes eine Nach-
lässigkeit sondergleichen gerade bei einem Orte wie Brockau
die Marien fehlen zu lassen. D. Sieb.)

« fVerbot des Dörrens von Frühgemiise.] Die
Reichsstelle für Getnüse und Obst hat durch Bekanntmachung
vom 29. März 1919 den Herstellern von Dbrrgemüfe das
Dörren von Frühgemüfe bis zum 31. Juli 1919 untersagt.
Ausgenommen von diesem Verbot sind die an den Frisch-
märkten verbleibenden Überstände von Frühgemüfe, welche
durch Trocknung vor dem Verderb geschützt werden müssen.

‘ [11 Uhr-Polizeistnnde im Amtsbezirk.] Jn Ab-
änderung der Verordnung vom 20. Februar d. Js. ist vom
Landrat im Auftrage des Regierungspräfidenten bestimmt
worden: Jn den Lokalen der nächsten Umgebung Vreslaus
die überwiegend dem Bedürfnis des Breslauer Publikums
dienen, wird zur Veranstaltung öffentlicher Tanzlustbarkeiten
der Sonntag und ein Wochentag freigegeben. Für geschlossene
Gesellschaften bleibt nach wie vor der Sonnabend vorbehalten.
Die Polizeiftunde wird aus 11 Uhr Abends festgesetzt Diese
Abänderung bezieht sich auf alle Saalbefitzer im Amtsbezirk.

‘ sEinziehung des Notgeldess Die Reichsbank, die
nunmehr für die Hergabe genügender Zahlungsmittel über
ausreichende Bestände verfügt, hat den Deutschen Städtetag
ersucht, dahin zu wirken, daß die Städte, die Ersatz von
Banknoten und Reichs- und Darlehnskaffenfcheine ausgegeben
haben, auf 1 Mark und darüber lautenden Erfatzwertzeichen
sofort aus dem Verkehr ziehen. Das Notgeld der Stadt
Breslau hat eine Umlaufssrift bis zum 15. April. Ein
sehr großer Teil ist aber bereits eingezogen, denn man be-
gegnet diesen Scheinen nicht mehr so zahlreich wie früher.
Die 50stennigsScheine find von der Einziehung nicht be-
treffen. Sie sind dauernd in weitem Umfange als Wechsel-
geld dringend nötig.

1- IKrankheitsberichtJ Fu der Woche vom 23. bis 29.
März 1919 erkrankten an Diphtherie: Rothsürben 1 Person,
Klein Tschansch 2 Personen; an Ruhr: Janvwitz 1 Person.
-- Es starben: an Ruhr: Janowitz 1 Person; an Tuber-
kulofe: Herrnprotsch, Groß Mochbern, Stabelwitz je J. Person.

ne sPostkartenverkehr zwischen Elsaß-Lothringen nnd
Deutschland.] Die französische Verwaltung gab den privaten
Postkartenverkehr zwischen ElsaspLothringen und Deutschland

frei

Brockatu Mittwoch, den 9. April
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Letzte aehriehten.
Arbeiterrat in Breslau.

Der Volksrat der Stadt Breslan hat gestern abend
in feiner Vollversammlung beschlossen, auch die sozia-
listischen Minderheiten, die unabhängigen Sozial-
demokraten und die Kommunisten an den Arbeiten
des Volksrates bis zu seiner Auflösung teilnehmen
zu lassen an die Ausschiisse des Vollsrates werden
vier Vertreter der beiden genannten Gruppen zuge-
lassen und in die Volloersammlung 20 Vertreter.
Weiter wurde beschlossen, daß der Volksrat sich auf-
löst und Nenwahlen zum Arbeiterrat der Stadt
Breslau nach den Richtlinien des Berliner Zentral-
rats und den Vorschriften der Regierung ansschreibt.

WTB. Berlin, 7. April. Von berufener Stelle
wird dem WTB. mitgeteilt: Das Kabinett hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, der Nationalversamwlung
einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach der 1. Mai
zum nationalen Festtag erklärt werden soll.

WTB. Ruf f el, 8. April. In der geftrigen Bezirks-
versammlung des Bandes der Beamten der preuß-
hess. Staats- n. Reichseifenbahnen berichtet der Bundes-
vorsißende über die im Sinne der Streitverhiudernug
mit den einschlägigen Ministerien geoflogenen Ver-
handlungen, deren Verlauf eine gütliche Beilegung
der noch vorhandenen Streitpunkte erhoffen lassen.

Bamberg, 7. April. Abgeordnete aller bürgerlichen
Parteien der drei fränlifchen Regierungsbezirke haben
untereinander Fühlung genommen nnd erheben ein-
stimmig Protest gegen die Ausrufnng Bauerns zu
seiner Näterepnblib __ _

WTB. Amsterdam, 8. April. Aus Paris wird
berichtet, daß der imätiminarfriebenäsüntmurf bereits
am 9. April fertiggestellt sein werbe. Entgegen dieser
Meldung wird von anderer Seite berichtet, daß der
Vertrag erst nächsten Mittwoch fertig wird und die
Deutsche Delegation innerhalb 3 Wochen aufgefordert
werden wird nach Paris zu kommen.
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« lPerfvnal - Nachrichten.] Als Kreistagstaxator ist
der Rittergutsbefitzer Franz W alter von hier verpflichtet. —-
Zum Schiedsmann für Brockau wurde der Lokomotivführer
a. D. Friedrich Reißner, Gartenftraße 10 wohnhaft, ernannt.
—- Als Nachtwächter wurde der Fleischergeselle Jakob Blatter
von hier verpflichtet.

" lUnfer ßilbercfluähang] bringt vier neue Bilder:
1. Unsere Lebensmittelschiffe im Hamburger Hafen: der
64 000 Tonnen Riefendampfer .,Bismark.« das größte Schiff
der Welt, daneben ein 20 000 Tonnen Dampfer. 2. Fremde
Kriegsschiffe zur Aufsicht im Hamburger Hafen: englischer
kleiner Kreuzer mit dem englischen Hafenkommandanten an
Bord. 3. Schloß Schönbrunn bei Wien, welches zur Behebung
der Wohnungsttot in Kleinwohnungen aufgeteilt und ver-
mietet werden foll. 4. Marstall-Verfteigernng in Potsdam:
Orivn, das Leibpferd der ehemaligen Kaiserin.

« sVerpflichtung zur Wiedereinstellung.] Ein Hilfs-
weichenfteller, Vater von vier Kindern, war im Jahre 1916
nach elfjähriger Tätigkeit bei der Eisenbahn wegen unge-
bührlichen Verhaltens gegen Vorgesetzte und Mitarbeiter und
Vernachlässigung im Dienste entlassen worden. Kurz darauf
wurde er zum Heeresdienfte eingezogen. Nach feiner Ent-
lassung verlangte er Wiedereinstellung bei der Eisenbahn,
weil ihm versprochen worden fei, ihn bei guter Führung
beim Heere auch wieder einzustellen. Er behauptete, bie
AUschUldigungen gegen ihn seien damals zu Unrecht erfolgt.
Der Schlichtigungsausfchuß füllte das Urteil dahin. daß,
wenn sich der Kläger beim Militär gut geführt habt bann
auch die Eisenbahnverwaltung noch zur Wiedereinstellung
verpflichtet fei.

« sSozialdemokratischer Verein, Ortsgrnvne finden.)
Mittwoch, den 9. d. Mis., abends 7 Uhr, Mitgliederverfamms
lung in Mildes Lokal. Vollzähliges Erscheinen seht 11°“
wendig. Wichtige Tagesordnung Mitgliederbücher mitbringen.

« [graues und Grundbesitzer Verein Brocken nnd
Umgegend e. V.] Die Mitglieder-Versammlung findet am
Mittwoch. den 9.— d. Mis., 7 Uhr Abends im Lokal des
Herrn Gasthausbefitzers Milde statt. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung zuhlreiches Erscheinen dringend erforderlich.

‘ sDer Verein Broctauer Laubhausbesitzerl hält
morgen, Mittwoch, abends 7 llhr, in Mende’s Gasthof eine
Versammlung ab. Pünktliches Erscheinen erwünscht.
» ‘ [allgemeiner Verband der Weichenstellen Bahn-

matter unb deren Hilfsbeamten, Orts-Verein Brocken.]
Die nächste Quartalsverfammlung findet Donnerstag, den
10- April- früh 8 Uhr und abends 7 Uhr, im Veteinslotal
Gasthss »Zum Volksgarten« statt.

 

 

Verantwortltch für Reduktion: Ernst Dodeck in Brodau,
Bahndofstraße 12. Spreu-stunden werktäglich 9—11 Uhr.
::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt m r.
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« [Sie Generalversammlung des Bau- und Spar-
vereins in Brockau, G. G. m. b. HJ findet (Sonntag.
den l3. April 1919, vormittags 1174 Uhr, im Genossen-
schaftssGafthof in Brorkau ftatt. Tagesordnung: 1. Geschäfts-
bericht des Vorstandes. 2. Bericht des Auffichtsrates über
die Prüfung der Bilanz und Fahresrechnung 3. Genehmi-
gung der Bilanz und Jahresrechnung. Verteilung des Rein-
gewinns. 4. Entlastung des Vorstandes 5. Wahl von
Mitgliedern in den Aufsichtsrat Die Teilnahme ist nur
Mitgliedern gestattet. Als Ausweis dient das Mitglieds-
buch. Die Bilanz, sowie die Gewinns und Verlustrechnuttg
liegt in der Geschäftsstelle der Genossenschaft in Brockau,
Große Kolonieftraße 9a, während der Gefchäftsstunden zur
Einsicht der Genossen aus.

t sErftauffiihrungen in Breslau.] Stadttheatek.
Am Sonntag, den 6. April, Vormittag gelangte die Strauß’fche
Operette »Fledermaus« als Wohltätigkeitsvorftellung des
Verbandes der fchlefifchen Presse zum 1. Male im Stadt-
theater unter der Regie Dr. Wallenfteins zur Ausführung.
Operetten find eigentlich eine Entweihung für eine Bühne, wo
man Wagner und Mozart hört. über das Stück selbst brauchen
wir wohl kein Wort zu verlieren. Die schauspielerifchen und
besonders die gefanglichen Leistungen waren sehr befriedigend.
Rofalinde wurde von Fri. Entopol und ihr Gemahl von
Batteux trefflich wiedergegeben. Den Alfred brachte Herr
Hochheim glänzend zum Ausdruck. Er schien in dieser Rolle
ganz in feinem Element zu fein. Frau Dannenberg
als Prinz Orlofsky stand die Maske des jugendlichen
blasierten Lebemannes sehr gut. Der Notar Dr. Falke war
bei Herrn Rode in rechten Händen. Treffend waren die
Herren Rudow als Gefängnisdirektor und Herr Wilhelmi
ols Gerichtsdiener, letzterer hatte durch seinem Humor die
Lacher auf feiner Seite. Besonders zu erwähnen find noch
Fräulein Knepek als-« fefche nnd- leere Kmnmerzofe Adele
und Herr Transkh als Advokat Dr. Blind. Auch das
Ballet hatte hier Gelegenheit sich zu entfalten, wo die Tanz-«
meisterin Rita Rokft besonders gefiel. Das Orchester diri-
gierte mit gutem Schliff Herr Prüwer. Reicher Beifall
lohnte der Künstlerschaft ihre Mühe. .

— Lobetheater. Sonntag Abend ging zum ersten
Male Wedekind’s Kinderkomödie »Frühlingserwachen« —-
Tragbdie wäre richtiger — über die Bretter. Die Ausführung
war eine meisterhaste Leistung des Spielleiters o. Wolzogen.
Der Inhalt des Stückes läßt sich in folgenden Worten
kurz zusammenfafsen: Pädagogifche Kindererziehung bei
ungenügender oder gar unrichtiger Aufklärung der
Kinder über die Fortpflanzung und deren Folgen.
Dieses wird in ungefähr 20 Aufzügen dargestellt. Die Haupt-
rollen waren in den Händen der Herren Burmefter, v. Wol-
zogen und FrL v. Ritftenfelb, bie sie mit echtem Em-
psinden zum Ausdruck brachten. Herr Veit als {Retter unb
fein Lehrerkollegium hätte weniger karikariftiich besser gewirkt.
Die kleineren Rollen waren passend und geschickt verteilt,
von denen wir nur die Herren Gotter, Fisch ersStreitmanu
und Helms sowie die Damen Eckert, Hol-m, Eofta und
Dorrn hervorheben wollen« An der Ausftattung wäre im
großen und ganzen nichts auszufegen bis au‘f eine Szene. die
ein deutsches Kleinstadtftraßenbild darstellen follte, aber aus-
sah wie ein orientalisches Straßenbild. Das Publikum blieb
während der ganzen Ausführung fast kalt. Zum Schluß ent-
fchloß es sich noch zu lebhafterem Beifall. den einige mit
Pfeifen und Zischen zu unterdrücken suchten. Es wäre sehr
zu empfehlen, bie Beleuchtung auf der Bühne erst nach dem
Fallen des Vorhanges zu verlöfchen. Dem unpünktlichen
Publikum muß der Einlaß während des Spieles ganz ent-
schieden verweigert werden.
.
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-- Trotz Kohlennot

kann jedes Dach sofort in

Stand gesetzt werden. Die
Ambi -Dachstein -Maschine
lieiert Falzziegel, Pfannen.
Kronen usw. imHandbetrieb

Anfragen an:

AmbiAbt. II K. Charlottenburg 9
Arthur Müller, Bauten und Industrie-merke

costs-as Ists-ill- und seist-Insti-

vom Reichsverband für sparsame Bauweise



Noslee als anlrlger.
Die oerschleuderten Million en.

Die le te Sitzung der deutschen Nationalversammluns
vor ihrer tzVertaguria aus den 9i April tchloß _wie eine

Tragikmriödir. Der Reichswehrminister _bielt eine Rede,
die im Tone wie das Dröhnen eines Kurassiertrittes, in

der Sache wie das Plädoyer eines Anklägers klang. Er

klagte einzelne Arbeiterkreise an, die die Finanzen des
Reiches icbäbigten, den Aufbau unsrer Volkswirtschaft

binberien. Er begann mit der Aufzählung von Vorgangen
' r
m De Torpedotvcrkstatt in Friedrichsortr

Am ersten Revolutionstage erklärten die Arbeiter. daß sie

sich von nun an weigerten. auch nur einen Handschlag für die

.:"-.-·;itellung von Kriegsmaierial zu tun. »Die Folge war ein

vollständiges Abstocken jeder Art von Tatigkeit. Nach einer

nhcrflächlirhen Berechnung wurden hunderttausend Mark Tag
sfir Tag an Lohn gezahlt, ohne daß irgend welche gewinn-

lgiringende Tätigkeit geraume Zeit hindurch in diesen Werk-
stätten ausgeübt wurde. Als ich Ende Dezember die Werk-

statt besuchte, mußte ich feststellen, daß« vor einer selir großen
Anzahl von Arbeitern irgendwelche Tätigkeit auch nicht einmal
fingiert wurde. Inzwischen haben sich die Dinge etwas ge-

beliebt. Aber der Betrieb wird auch nach »seiner Umstellung

eins Friedensarbeit noch geraume Zeit betrachtliche Zuschüsse
alten.

In den militärischen Bekleidnugsämtern

sind. nach dem Berichte Noskes. die Zustände absolut un-
erträglich: »Es gibt Bekleidiingsäniter. die ungefabr den

zwanzigfachen Umfang des Krieges angenommen haben.

Trotzdem verlangen die Wortführer der Arbeiter. daß keine

Entlassungen in diesen Betrieben vorgenommen werden

dürften. Manche Leute scheinen wirklich zu glauben. Soziali-

sieruiig bedeutet, einen Betrieb, der aufKosteii der Allgemein-

heit mit riesigen Mitteln unterhalten worden ist. sich un-
mittelbar dienstbar zu machen. Es ist weiter die Forderung

gestellt worden. daß sämtliche Auftrage an Uniformen sur
Post, Eisenbahn usw. diesen Bekleidungsamterii zugewiesen
werden sollten. Jch habe demgegenüber darauf hinweisen
müssen, daß es doch noch auch außerhalb der Bekleidungss
äniter Schneider und Schuhmacher gibt.»die ein Recht aus
Beschäftigung haben. Dabei ist die Arbeitsleistung in einer
Anzahl dieser Betriebe teilweise»so zuruckgegangen. daß wir
genötigt sind. den verhältnismäßig bescheidenen» Bedarf an
Unisormen und Stiefeln für die Freiwilligenverbande bei der
Privatindustrie zu decken.

Jn den Spandauer Betrieben

bat sich am ersten Repolutioiisiage eine sogenannte General-
direktion gebildet. die aus elf Arbeitern und acht Angestellten
besteht. Durch ein eigenartiges Wahloerfahren und durch
einen geradezu unerhörten Terrorismus hat man erreicht, daß
diese elf Arbeiter sämtlich unabhängige Sozialdemokraten sind.
Jm Monat Januar sind in diesen Werkiiatten an Löhnen
42 Millionen Mark ausgezahlt worden. Dem steht eine
Tätigkeit gegenüber. die absolut minimal genannt werden
muß. Ein lehr großer Teil der Spandauer Arbeiter hat den
lebhaften Wunsch. sobald wie möglich wieder voll arbeitenzu
können. Aber sie sind. wie nur erst gestan eine Deputatiou
erklärt hat, durch Anwendung des schärfsten Terrors zum
Strelk gezwungen worden. Hat man doch sogar eine Av-
teilung zum Streit gezwungen. in der künstliche Glied-
maßen für unsere Kriegsbefchädigten hergestellt werden.

Was der Minister bis hierher mitgeteilt, wirkte auf
die Zuhörer wie eine Tragödie. Nun kam aber ein
kleines Nachspiel, daswie eine Komödie anmutete. Jn-
folge einer Anregung von der rechtenSeite des Hauses
brachte Noske die Rede auf

die Deserteurei

Im November und Dezember hat sich in Berlin auch eins
Rat der Deserteure gebildet. Dieser Rat kamen mir und
verlangte seine formelle Anerkennung, die Einrichtung eines
Bureaus für-vorläufig 10 Personen mit se 25 Mark Tage-
gelber. Für die Deserteure wurden 15 Mark Reifegeld,
bllMark Entlassungsgeld und ein Anzug verlangt. ursprünglich
sogar die Nachzahlung von Lpbnung und Verpfleguugsgeld
vom Tage der Desertioii ab. Der Deserteurrat tagte mir, er
gebe vier Tage Frist, bis dahin müßte die Forderung be-
willigt sein, denn die Deserteure wären eine Macht. Sie
waren damals tatsächlich eine Macht und demonstrierten mit
Gewehren in den Straßen Berlins. Bierzehn Tage später
waren sie wieder bei mir. Jch hatte aber inzwiichen 10 000
Soldaten aus Dahlem mitgebracht und erklärte ihnen. ich
wurde keine ihrer Forderungen bewilligen, denn ietzt sei ich
eine Macht.

Während der erste Teil der Rede mit allen Zeichen
der Bekummernis angehört wurde, ist die Erzählung von
den Verhandlungen mit den Deserteuren mit eiterkeit
aufgenommen worden. Die umsichtige deutsche rbeiters
fcbast aber wird aus der Anklagerede Noskes — denn das
ist sie gewesen -— lernen, wie es nicht gemacht werden

Zwei freuen.
tlloinan von H. CourthssMahlen

Gortlevimgn

Norbert fuhr nach Der Stadt. um, wie jetzt öster, Dr.
Bruclner auszulachen. Er war voll brennender Ungeduld über
die Entwicklung seiner Angelegenheit Von Steuermann wußte
er, daß man Annelies schon morgen in Neulinden zurück-
erwartete, weil sie ihren Leuten leihst das Weihnachtsfest
richten _woltte. Eine heiße Sehnlueht nach ihrem Anblick er-
ittllte seine ganzes Sein. Er erwog wieder und wieder, ob
er ihr denn auch ietzt noch völlig sernbleiben mußte.

. Wenn er sich doch wenigstens zuweilen an ihrem Anblick
erfreuen, zuweilen ein Wort mit ihr plandern konntet Mehr
wollte er in nicht vorläufig.

471

Er nahm sich vor, sie zu tragen, ob sie ihm gestatten-
wollte, lieb. zuweilen nach ihrem Befiuden zu erlundigen. sonst
würde er ia dumpf und stumpf in diesem trostlofen geben.
Seine Hoffnung» Don. Lena sreizulommen» wurde immer
geringer. Brnckner gerate sich zwar hoffnungsvoll, aber er
verriet ihm nichts von ein. was er ermittelt hatte.

»Es ist belfer, Sie bleiben ganz unbefangeu, Herr Baron,
bis ich Jhnen positives melden tann,« hatte er ihm beim
letzten Besuch geiagt.

Heute kam er ibin lächelnd entgegen. Norden sah ihn er-
wartungsvoll an. ·s — «

»Herr Doktor-, Sie sehen aus, als ob Sie eine gute
Nachricht für mich hätten l“ »

Bruckner strich sich bedächtlg über die gelichtete Stirn. -
- »Wentgftens lann ich anen heute die Versicherung geben.

daß ich eine Handhabe gesunden habe, wo iih Ihren Fall
kräftig anfassen lann. Sie sind etwas zu silih gekommen. lonst
hätte ich Ihnen Posilives melden lbnnen. Aber ein Weilchen
muß »ich nun schon noch stillichweigen.» Ich warte noch eine
Nachricht ab und muß dann wahrscheinlich eine kleine Reise
unternehmen. Es ist da noch eine liiissuhe Sache zu erledigen,
die ich selbst in Die Hand nehmen eine. Aber lo biet kann·
ich Ihnen heute schon lagen, Herr Baron —- ietit weiden wir
bald soweit sein, um der Frau sBaionin Bedingungen zu
leiten. Und da Sie einmal biet sind. möchte ich
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darf, wenn sie und das deutsche Volk einmal aus dem
Elend herauskommen tollen.
 

Neue Generalltreike.
Jn Württemberg und an der Ruhr.

In Württemberg hat der Geiieralstreik am Montag
eingelebt, und für das Ruhrreoier war er- für Dienstag
beschlossen worden. Der Appell verschiedener Reichsitellen
an die Einsicht der Arbeiterschaft hat nicht überall ge-
fruchtet. Es liegen folgende Melduugen vor:

Wie die sogenannte Neunerstlommission mitteilt, be-
schlon eine von ihr nach Essen einberufene Delegierten-
Konferenz der Bergarbeiter des Ruhrreviers den General-
streik, der vom 1. April ab solange dauern foll, bis nach-
stehende Forderungen bewilligt linb:
l. Sofortige Einführung der Sechsstnndeiischicht mit Ein-

iind Ausfahrt für Unterlagcaibeiter unter Beibe
haltnng des bisher für längere Schichtdnuer gezahlten
Lohnes;

2. 25 °/o Lohnerhöhungz
3. Regelung der Knappschaftsfragenz
4. Anerkennung des Rätesnftcnisz
5. Soforttge Durchführung der Hamburger Punkte (be-

treffend Koiiiinandogewaloz
6. Sofortige Freilafsung aller politischen (gefangenen;
7. Sofortige Bildung einer revoliitioiiärcn Arbeitern-ehrt
8. Sofortsge Auflösung aller Freiwilligciikorps;
9. Sofortige Anknüpfung aller politischen und wirtschaft-

lichen Beziehungen mit der russischen Sowjetregierungz
10. 2(äiiiwallnnng Der Polizei im Industriegebiet und

cichi -
11. Bezahlung der Streikschichtcm

Belagerungszustand im Ruhrrevicr.

Die Reichs- unD Die preußische Regierung haben an
die Bergarbeiter einen Aufruf erlassen, in dem es heißt:

über das Ruhrrevier wird der Belagerungszustand
verhängt. Die Regierungstruppen rücken in das Revier
ein, um Die Arbeiter und die Betriebsanlagen vor dem
Terrorismus zu schützen. Der Reichseruäbruugsiniiiister
wird, entsprechend den Brüsseler Forderungen der Alliieitem .
in das Streikgebiet kein Pfund der eingeführten Lebens-
mittel abliefern lassen. Der Reichsarbeitsniiiiister wird
keinerlei Bezahlung für Streikschichten gewähren. Da-
gegen soll den Arbeitern der Serben, auf denen nach der
71X2sStundeii-Schicht gefördert wird, eine besondere Schwerst-
arbeiterzulage, steigend mit dem Förderungsauantum, be-
reitgestellt werben. «

Die Reichsregierung muß unser Volk am Leben er-
halten« sie darf die Republik nicht dem tödlichen Terror
durch eine Provinz und einen Stand aiisliefern. Alles
für den, der arbeitet! Nichts für Den, Der ietzt streiltl
Sonst gibt es für Deutschland keine Rettung mehr.

Bedrohlichcr Rückgang der Kohlenfördcrung.

Während die Ruhrlohleiiförderung sich im Durchschnitt
der Monate Juli-Oktober vorigen Jahres noch auf
8,45 Millionen Tonnen stellte, ging sie im November auf
6V4 und Dezember auf 5 Millionen Tonnen zurück. Im
Januar trat Dann eine kleine Erhöhung auf 6% Millionen
Tonnen ein. Der jedoch im Februar wieder ein Abfall ans
5,4 Millionen Tonnen folgte. Der Rückgang im November
war ja nun zum guten Teil durch die Verminderung der
Belegschaft infolge Entlassung der Kriegsgefangenen be-
dingt, aber im Dezember nahm die Belegschaft wieder zu
und sie setzte ihre aufsteigende Entwicklung auch Januar
und Februar fort, so daß sie im lebten Monat mit rund
430000 nur. um 15000 gleich 3,48 °/o hinter dein Stand
vom Oktober zurückblieb. — Dagegen war das Förder-
ergebiiis um 8 Millionen Tonnen gleich 35,8 % kleiner
als im Oktober und auf den Arbeitstag berechnet (Damit
Der kleineren Zahl der Arbeitstage im Vergleich mit
Oktober Rechnung getragen wird) stellte es sich um 87000
Tonnen gleich 27,78 % niebriger.

J

Generalstreil auch in Württeniberg
Stillegung aller Betriebe.

Stuttgart, 81. März.
Der schon lange angekündigte, aber immer wieder anf-

gefchobcne Generalslreik ist heute ausgebrochen. Um il Uhr
legten in Stuttgart die Arbeiter der Firma Boskh u. Eisen-
niann, in Uiitertiirklieim die Arbeiter der DaimlersWerke
die Arbeit nieder. '

«
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Fragen an Sie richten, die mich brennend interessieren. Ich
habe zuweilen die Fiau Baronin an mir voiiibersahren sehen
und sie mir recht genau betrachtet. Sogar in die Konditorei
bin ich, ganz gegen meine Gewohnheit, gegangen, und habe
mirh in die nächste Nähe der Frau Barouingesetzt schon
vor ziemlich langer Zeit — so kurz nach ihrer Ankunft in
Fallenau.«

»Darüber haben Sie mir ja gar nichts gesagt, Herr
Doktor!«

„Sinn —- nian muß nicht viel reden über eine Sache.
die am besten schweigsam erledigt wird. Aber heute laiin ich
mir ein Schwätzrheii darüber erlauben. Also, die Frau Baronin
ist noch immer eine schöne Frau, was recht ilt, muß recht
bleiben. Aber-, sagen Sie mir, Herr Baron, finden Sie nicht«
daß sie für ihre achtiindzwceuzig Jahre doch schon merk-
würdig schlaffe, scharfe Züge belonimt?«

Norden sah ihn erstaunt an. Daß Bruckner nicht bloß
ein »Schwätichen« machte, wußte er genau. Seine Frage
mußte einen besonderen Grund haben.

„Streber Herr Doktor, ich sehe die Frau Baronin fast
gar nicht, und ihr Aussehen interessiert mich nicht im
mindestem Aber da sie so dringend nagen, fällt mir ein,
daß ich dieselbe Bewertung machte, als ich die erste Unterredung
mit ihrin Fallenau hatte. Siegerschien mir in Anbetracht
bellen, daß sie alle möglichen Verschönerungsmittel gebraucht,
recht wenig fiiichund jugendlich«

Bruckiier winkte und schob die Unterlippe in komischer
Weise vor. " .
._ »Hm, bin! Ja --. wie gesagt, das ist mir aufgelallen.
Aber nun noch eine Frage: Hat die Frau Baroniii nicht
einen eigeiiartig geformten Leberslecl, in Gestalt eines vericho-«
Denen Dreiecks, ein sogenanntes Muttermal, an der liiiten
Schlaer Wie» ich mich überzeugen lonnte, irlsgt sie das
Haar an der linken Seite recht tief lriliert. Vielleicht tut sie
das, um das Muttermal zirsverbergen?«

. Yiorbert-»stuvte·, und dann tötete sich seine Stirn sehr
intensiv. Die Erinnerung, wie töricht verliebt er einst in
dieses braune Mal gewesen war, trieb ihm das Blut in Den

 
——.

 »Wenn Diele Frages seh bitte Sie. lassen Sie michs i

Die Forderungen sind ähnlich wie im Ruhr-teurer-
und zwar wird verlangt: 1. Freilassung der politiich Jn-
haftierteni 2. Aufhebung des Belagerniigsiustandes und
des Verbots von Demoiislrationen und Versammlungen

unter freiem Himmel: 8. Einstelliing der anlaßlich des

Januarftreiks gemaßregelten Genoliem 4. sofortige Neu-

wahl der ViSRäte auf revolutionärer Grundlage.
Der Telephonverkehr iviirde in einem Umkreis von

50 siilometerii und in Stuttgart selbst gesperrt. Auch

hörte der Straßenbahnverkehr auf. Jm übrigen herrscht

in den Straßen Stiittgarts ein sehr lebhafter Verkehr, der

sich aber bis jetzt in ruhigen Bahnen bewegt. Vora den

Lebensmittelgeschästen, vor allem den Metzger- und Backers

läden, bildeten sich in den frühen Stunden Fvieder lange
Reihen Kauflustiger. Eine große Anzahl Laden hat ge-
schlossen. Jn den städtischen und staatlichen Betrieben. auf
Der Post und Bahn wird gearbeitet. Wasserleitutigen und
Gaswerke sind in Betrieb.

Die Vorfrieclenslionferenz.
Beginn: 22. April.

Der Generalsekretär der Friedenskonferenz Dutafta

ist in Versailles angekommen, um die ersten Vorbereitungen

für den Vorfriedeiiskongreß zu treffen. Sobald der Wort-

laut des Vorfriedeiis durch die Ententemachte festgesetzt
sein wird, werden die deutschen Bevollmachtigten. an Deren
Spitze Graf Brockdorfs-Rantzau steht, nach Bersatlles ge-

rufen werben. Die Deutschen, deren Anzahl etwa 200

betragen wirb, werden im Rathaus unter-gebracht werben.

Die Vorbereitungen werden mindestens drei Wochen
dauern, daher wird der Vorfriedenskongreß friihestens am

Tage nach Ostern zusammentreten können. _
über Die von uns verlangte Entichadigungssumme

verlautet, daß diese auf 45 Milliarden 350 Millionen

Dollar angegeben wird. Da der Gesamtbetrag Deutsch-

lands Zahlungskraft übersteigt-, müsse er niedriger gesetzt

werden. Wahrscheinlich werde Deutschland zwischen 20 nnb
30 Milliarden Dollar an bezahlen haben.

politische Rundfebau.
Deutlcblancl.

Bayern verbietet die Frciwilligcnwcrbung. Auf
Anordnung des banerischen Militiirininisteriums werden
zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit die Einrichtung
von Werbestellen für Freiwilligenverbände, Werbeosferten
in Tageszeitungen und Werbeplakate innerhalb Banerns
unter Strafandrohinig bei Zuwiderhandlungen verboten.

Die Vereinigung Württeiubergs und Bodens wird
von den beiden Staaten angestrebt. Es fanden bereits
in Weimar Besprechungen zwischen den Parlamenlarierii
aller Richtungen dieser beiden Staaten mit ihren Regie-
rungen statt. Die Beratiingen nehmen einen durchaus
günstigen Verlauf, so daß man an aiiitltcher Stelle die
Besprechungen optimisliscb beurteilt. Auch in den«sud-
deutschen parlamentarifchen Kreisen rechnet man mit einein
(Erfolge.

Der Reichsbürgertag in Berlin nahm einstimmig
eine Entschließung an, in der es beißt: »Sofern eine·bei
riifsftändifche Vertretung, wie sie mit den Arbeiterkaten
für die Arbeiter erstrebt wird, verfassungsinaßig einge-
richtet werden sollte, fordert der Reichsbiirgertag mit aller
Eutfchiedenheit, daß auch allen anderen erwerbstatigen
Bevölkerungsschichten einschließlich der freien Berufe
völlige Gleichberechtigung mit den Arbeitern auf wirt-
schaftlichem wie politischem Gebiet verfassungsmäßig ge-
währleistet wird. Sollte dieses berechtigte Verlangen des
Bürgertums nicht auf dein Berhandlungswege erreicht
werben, fo wird der Reichsbürgerrat beauftragt und er-
inächtigt, die Gleichberechtigung des Bürgertums mit allen
zulässigen Mitteln, auch durch bürgerlichen Generalstreih
zu verfechten und zu erziviugeu.«

Arbeitervatstvahlen im Industriebezirk. Bei den
am Sonntag erfolgten Arbeiterkatswahlen wurden gewählt
in: lr-zlberfelb 12 603., 8 Unabhängige, 16 Bürgerliche:
Barnien 1-2 Soz» 8 Unabhängige, 16 Bürgerliche; Hagen
4 Soz., 14 Unabhängige, 18 Bürgerliche; Haspe 5 Soz»
11 Unabhängige, 8 Bürgerliche: Essen 7 Soz» 7 um
abbangige, 10 Bürgerliche; Mülheim-Ruhr 10 Soz»
27 Konimnniiten und 21 Bürgerliche; insgesamt also
50 Soz» 75 Unabhängige usw. und 95 Bürgerliche. Der
Vorwärts bemerkt zu dein Ergebnis: »Der starke Anteil
der Bürgerlichen fällt überall aus, eine Folge der Selbst-
zerfleischung der Arbeiterschaftt«
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damit zufrieden. Das Aussehen der Baronin weckt nur be·
schämende (Erinnerungen in mir.”

Biiickner sah ihn mit brennendem Interesse an.
»Trot3dem bitte ich· Sie, mir diese Frage zu beantworten,

sie ist mir von Wichtigkeit.«
Norden fuhr hastig, gequält über Die 6iirn.
»Nun denn, in, sie hatte solch ein Mal -- aber es war

falsch, wie das ganze Weib ... aeicbininlt.‘
Biiirlner stieß einen leiten Piisf aus.
»Ach —- wissen Sie das ganz genau?"
»Geiviß, denn es gab. deshalb eine der ersten Szenen

zwischen uns. Ich —- ‚nun ia — ich war verliebt in dieses
Mal, das ich sür echt hielt. Und als ich es, lurz nach unserer
Hochzeit, berührte, da merkte ich. das; es absiirbte. Sie war
sehr zornig nnd beilegen, als ich das entdeckt hatte, und ich
war ärgerlich, enltüiiicht. Es war so ziemlich die eilte Ent-
izuikhugg. Jch verlangte Dann, daß lie es nicht wieder an-
malte, wie ich ihr überhaupt das Schminlen untersagte, da
sie doch nicht mehr an Der Bühne war. Aber sie tcbrie sieh
nicht an dieses Verbot, und das gab mir Anlaß zur Ver-
ftimmiing. Aber nun sagenSie mir, Herr Doktor, weshalb
interessiert Sie diese- Kleiiiigleit -— nnb wie gelangten Sie
iil)·etr.l)ri-tti:;.«I sitt Der Siemrtmß, daß dieses geschniinlte Mal
er: ier e —

BOiJncluer fchbmiincielte Ehr vergnügt.
, iein lie er oerr aron, dieses braune keck en ill

vielleicht der wichtigste Faktor zur Erreichung {wäre {gemein

n nis- ‚er n esse ss sch-iee eine a o er, a ie- as 'tei ' ' «
‚31:0; so erllärenckSie reine doch l« tbgemlrbtberliert.
» i»·ts — garni ne. iur noch ein weni Ged .

damit Sie» das Weihnachlssest nicht in so trgber Sämmtng
verleben, will· ich Ihnen schon ietzt verEichem, hab Die Wqu
lpülegFUT u:e;chßtvach»t92iellitähk Falclfenau verlassen wird.«

» oieraemireuiem rre '
»Herr Doktor 1‘ 8 sch den im“ banb.
Bruckner nidte und drückte Werben! Hand sehr Mr.

ski- er lFortsesziiiig folgt.)



Ungarn.
. Maßnahmen 9995" Ungarn. Wie verlautet, haben

ZTZC ·vbersten Militarstellen Frankreichs, Englands,
Ezzmerikas und Italiens den Rat der Vier davon in
ffemltms gesedf, daß der Kampf gegen den Bolschewismus
m UUSUTII unb Rußland unverzüglich aufgenommen
KLEMM muffe, da man ihn sonst am Rhein führen müsse.
»He italienischenTruppen haben bereits Raub und Preßs
but-'s. letzteres mit 7000 Mann bricht. Auch soll es schon
au Zusammenstoßen zwischen Ungarn und französischen
Truppen gekommen sein.

frankreicb.
_ Der Freispruch des Mörders von Jaurdsz Villain,

hat allgemeines Aussehen erregt. Der Staatsanwalt hatte
nur eine niilde Strafe beantragt. Die Verteidiger des
Mörders griffen heftig das Andenken Jaiires’ und feine
antuiiilitaristische deutschfreundliche Politik an. Da die
iozialistifche Partei den Prozeß zu einer politischen An-
gelegenheit gemacht hatte, ivird die Freisprechung besonders
nach diesen Pladopers als eine schwere Niederlage aus-
gelegtuverden miisfen und in Arbeiterkreisen sehr erbittern.
Die einfache Freisprechung hatte niemand erwartet: man
rechnete sogar mit einein Todesurteil und mit darauf-
folgender gleichzeitiger Begnadigung Villains und Cottins,
der auf Clemeneeau schoß. Der Mörder Villain wird in
einem Saiiatoriuin untergebracht. Er bat die Witwe
Jaures' um Verzeihung.

.

»Bei-lin. Der bekannte sreikonservative Parlamentarier
Freiherr Octavio v. Zedlitz und Neukircb ist im Alter von
79 Jahren gestorben.

Frankfurt a. M. Die Lebensinittelnot führte hier zu
schweren Unruhen uMehrere Polizeireviere wurden er-
sturint, das Gerichtsgebaude in Brand gesteckt, die Gefangenen
aus dein Polizeigefangnis befreit und zahlreiche Geschäfte ge-
plündert. Vier Personen wurden getötet.

Dresden. Die sächsische Bolkskammer nahm gegen die
Stimmen fsamtlicber bürgerlicher Parteien einen Antrag der
beiden sozialdemokratischen Fraktionen an. den 1. Mai und
9. November sur gesetzliche Feiertage zu erklären.

Streliiz. Die Wahlen zum ersten ordentlichen Landtag
des Freistaates Mecllenburg-Strelitz haben das gebnis ge-
habt. daß von »85 zu wählenden Abgeordneten 18 Sozial-
lrigceirlr’mfrateu gemahlt wurden, die danach die absolute Mehrheit

en.
Wien. Die italienische 933affenftillftanbßfommiffiou demen-

tiert mit aller Entschiedenheit alle Meldungen von Unruhen
in Italien.

Innsbruck. Die tirvlischen Turnvereine. mit Einschluß
der sozialdemokratischen künden für den Fall, daß Deutsch-
Sudtirol an Italien komme, eine Erhebung wie im
Jahre 1809 an.

Span. Die belgische Regierung lehnt es ab, den zu-
ständigen deutschen amtlichen Stellen irgendwelche Auskunft
uber die Grabstatten der in Belgien seit unserem Rückzuge
verstorbenen deutschen Soldaten zu geben. Frankreich verhält
sich in dieser Frage durchaus entgegenkommend.

London. Jn« Wales sind hunderttausend Bergleute
ausstandig. Die Gewerkschafteii fordern die Bergleute
angesichts der bevorstehenden Einigung mit der Regierung
un ihrer großen Zugeständnisse auf. ietzt nicht an streiten

soziales Leben.
Ernährungstvirtschaftliche Verordnungen.
Es ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß mit der

Aufhebung des Belagerungszustandes, die durch den
Ausruf des Rates der Volksbeauftragten vom 12. November
.1918 erfolgt ist, auch die von den Militärbefehlshabern
auf Grunddes Gesetzes über den Belagerungszustand er-
lassenen kriegswirtfchaftlichen Verordnungen außer Kraft
getreten seien. Diese Ansicht ist unzutrefsend. Zur Be-
liebuiig von Zweifeln hat die Reichskegierung durch Be-
taiintniachung vom 28. Dezember 1918 ausdrücklich fest-
gestellt, daß alle von den militärischen Befehlshabern
innerhalb ihrer Zuständigkeit erlassenen Wegs-wirtschaft-
lichen Verordnungen. soweit sie nicht seitens der iu-
ständigen Stelle durch besondere Verfügung aufgehoben
find, nach wie vor ihre volle Wirksamkeit behalten haben.
Dies gilt selbstverständlich auch für die auf bem Gebiete
der striegsernährungsivirtschaft erlassenen derartigen Ver-
vrdnungen.

Jahresbericht der Reichsbank. Die Geiamtinnsätze
der Reichsbant haben im abgelaufenen Geschäftsjahr die
ungeheure Ziffer von über drei Billionen Mark erreicht.
Mit 3342,9 Milliarben Mark ließen sie die schon riesige
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Zwei frauen.
Roman von ab. CourthssMahlen

Gorlfesangd

Ja, sa — mein Wort daraus. Aber nun nicht einen
Buchstaben mehr, es ist mein Prinzip, nie über· halbseriige
Arbeit zu reden. Einige Fragen habe ich aber immer noch
an Sie zu richten. Wissen Sie, ob Jhre Frau noch An-
gehörige besitzt ?“ .

»Nein. Soviel ich weiß, nicht. Ihre Eltern sind früh
gestorben, und Geschwifter besitzt sie nicht.“ .

«Vielleicht bat sie diese auch nur verleugnet, weil sie
in bescheidenen Verhältnissen leben ?« _
' »Auch möglich. Sie hat mich so viel belogen, dah ich
nicht weiß, was ich glauben toll. Sie lagte nur, ihr Vater
sei Beamter gewesen«

Bruckner lachte.
»Ja, Lateriienanzilnder.«
Nordert fah ihn forschend an; ' _ ‚ «

«Sie haben sich, wie es trhetnt. genau informiert.
»Ja, in meinem Beruf kann man nur mit der größten

Genauigkeit etwas ausrichtem Aber nun Schluß, Herr Baron.

Ietzt muß ich Sie fortschiclen, da ich noch anderweitig zu tun

habe. Gleich nach dem Fest iintcriielzinea ich die lleme»Reif·e
in Ihrem Interesse. Und solicle ich zuruiklouiine, hoer ich

Ihnen frohe Kunde zu bringen.

« Sie schüttelten sich die Hande. . »

„(tobt noch, HerrBVaäom ich bijn gaan gut-ersichtlich seien

' es aucl,« sa te rn ner noc»enma.·
62c Siorbert) fuhrg mit einem Hoffnungsschimmer nach Hause.

Tief atmete er bie frifche Winteiluft ein. Es« hatte aufgehört

zu fchneieii, und der Schlitten, den er jetzt immer an seinen

Fahrten benutzte, flog leicht über die frische Schneedecke.

Als er eine Weile auf der Chaussee dahingefahien war.

hörte er möglich hinter sich das Schellengeliiut eines anderen

Schlittens. Er wandte sich uin«und erkannte mit feinen scharfen

Augen sofort die Neulindeiier Livree und Neulindener Gespann.

Ein freudiger Schieck durchzuckte ihn. Sollte da rinnen“

heute tchou müctloiumeat
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s Ziffer des Vorfahres um 1313.2 Milliarden hinter sich.
An das Reich führte die Bank einen Gewinnanteil in
Höhe von 390,5 Millionen gegen 206,9 Millionen im Vor-
fahr ab. Die Aktionäre erhalten eine Dividende von
8,68%. Der Gefanitgewinn der Bank hat sich gegen das
Vorfahr mehr als verdoppelt, denn er stieg von 364,5 Mil-
lionen auf 814,3 Millionen.

Amerikanischc Kredite an Frankreich. Amerika
räumte Frankreich einen neuen Kredit in Höhe von
100 Millionen Dollar und Griechenland einen solchen im
Betrage von 8858 000 Dollar ein. Dadurch erreichen die
Anleihen der Alliierten in Amerika die Gesamtsumme von
9036 269 000 Dollar.

Von Nah und fern.
Die Kaiserliilder in den Schulen. Der preußifche

Kultusminister hat durch einen Erlaß verfügt, daß die
vorgesetzten Behörden der Lehrer diese nicht mehr anhalten
dürfen, aus den Schulen entfernte Hohenzollernbilder dort
wieder anzubringen. Ebensowenig dürften Lehrer wegen
ihrer politischen Haltung behelligt werden.

Postkartenverkehr zwischen ElfaßsLothringm und
Deutschland. Die sranzöfische Verwaltung gab den
privaten Postkartenverkehr zwischen ElsaßsLothringen und
Deutschland frei. —

Der diesjährige Heringsfang. Nach Blätter
meldiingen führten beträchtliche Heringssänge in der Elb-
mündung zu einem reichlichen Anstauchen dieser Fische
auf den Hamburger Märkten. Diese Nachrichten erweckten
Erwartungen auf eine reichere Beschickung der Fifchmärkte
im Binnenland unter gleichzeitigem Sinken der Preise.
Von einigen wenigen guten Fangtagen abgesehen, sind
jedoch im ganzen die Erträge der diesiährigen Herings-
fäiige stark gegen das Vorfahr zurückgeblieben Mit einer
erhöhten Zufuhr von Heringen rann also nicht gerechnet
werden.

Ränberbanden auf märkisrtien (Sintern. Mehrere
bewaffnete Räuber drangen in einem Baiierngiitshof in
Schönfeld bei Werneuchen ein. Sie schlachteten mehrere
Schweine, wurden aber bei ihrer Arbeit gestört und er-
griffen die Flucht. Auf dem Wege zum Bahnhof stellte
sich ihnen die Sicherheitswehr entgegen. Da auf den
Anrus der Soldaten die Einbrecher nicht stehen blieben,
gab die Sicherheitsivehr mehrere scharfe Schüffe ab, durch
die einer der- Eiiibrecher getötet nnd ein anderer schwer
verletzt wurde. —- Ein anderer Raiibüberfall wurde auf
das Gut Jakobsdorf in der Mark von etwa fünfzehn be-
wasfneten und zum Teil uniformierten Räubern ausge-
führt. Die Diebe durchschnitten zuerst die Telephon-
leitungeii, die zu dem Gut führten und-umzingelten es
dann.. Mehrere Räuber drangen mit vorgehalteiiem Re-
volver in die Wohnung des Juspektors ein und forderten
von diesem die sofortige Herausgabe von 80000 Mark und
die gesamten Lebensmittel. Der Gutsbesißer verschanzte
sich in der Zwischenzeit mit mehreren Leuten des Gutes
und eröffnete auf die Räuberbande das Feuer. Nach
21l2stündigeni wechselseitigen Schießen zogen die Räuber
unverrichteter Sache ab.

Beraubung der Bahnhofskassc Dortniunderfelde.
Jm Stationsgebäude des Bahnhofes Dortmunderfelde
erschienen zwei Leute, einer in Matr‘ofeuuuiform, der
andere in Feldgram Mit porgehaltenem Revolver wurden
die beiden anwesenden Vorsteher von den Eindringlingen
in Schach gehalten und geknebelt. Darauf bemächtigten
sie sich des im Geldsehrank befindlichen Geldes, etwa
t500 000 Mark, das zur Gehaltzahlung an bie Beamten-
schaft bestimmt war. Die Räuber sind mit ihrer Beute
unerkannt entkommen.

Eine Meiner-Straße in München. Der Münchener
Arbeiterrat nahm einstimmig einen Antrag an, bie Brom-
nadenstraße, in der der Ministerpräsident (Eigner ermordet
wurde, EisnersStraße zu nennen und vor dem Hause, vor
dein der Mord geschah, eine Gedenttafel anzubringen. Der
Mörder Eisners ist noch immer nernehmuugßunfähig.
Besonders eine von Lähmungserxnieinnngen begleitete
Kopfverleßimg schließt feine Vernehmungsfähigkeit vor-
läufig aus.

Berhiuderter Geldschinuggel. i'm Feldkirch in
Vorarlberg wurde von Grenzwaaien ein Automobil vor
dem Ubertritt in die Schweiz angehalten und ihm ein
SBai’et mit III-e Millionen Kronen abgenommen.

Explosion im Hafen von Venedig. Während im
Hasen von Venedig der kleine Dampfer «San Suiridione«
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Jmpulsiv gab er Befehl zum Halten und erwartete den
folgenden Schlitten. Er hatte sich erhoben, und nun erblickte
er auch Aniielies und Tanie Krispiua im Fonds des Gefährtes.

Mit einein Satz war er aus dein Schlitten und gab dem
Neiilindener Kutscher ein Zeichen zum ballert. Jn demselben
Augenblick bemerkte ihn auch Aiinelies. Ihr Gesicht war sofort
in Purpur getaucht.

Er trat an den Schlitten heran, zog den thut und er-
griff, stumm vor (Erregung, ihre Hand, die sie ihm impulno
entgegenstreckte. Ihre Augen hingen eine kurze Weile inein-
ander. als sei ihnen damit ein Gnadengeschenk des Himmels
geworben.

Norbert faßte sich Zuerst. _
brb »Grüß Gott daheim, Anneliesl« stieß er mit heißer Freude
e oc. — ·

str» Herz guckte vor Schmerz und Wonne. Wiedlaß
und verbittert er nun wieder aussahl Und seine Augen hingen
so bettelnd an ihr, als fürchte er, sie könne ihn sortschicken ohne
ein gutes Wort.

Sie brachte es nicht über sich. «
·.,Vetter -— lieber Vetter —- wie geht es Jhnen i« traute

sie liebevoll.
Er biß die Zahne zusammen,s um bie Selbstbeherrschung

nicht zu verlieren. Seine Augen strahlten auf. ‚ .
„3th geht es mir wieder gut, Annelies, jetzt ist alles er-

träglich,“ sagte er bedeutungsvoll. -«
Und dann wandte er sich-an Tanle Krispina und be-

grüßte fie, ihr mit einein bittenden Blick die Hand tsissend.
Das alte Fräulein hatte die beiden in angstvoller Sorge-
belrachtet. Ihr weiches Herz floß über vor Mitleid. So
intensiv nahm sie Teil an dem Herzensronian der jungen Leute,
als wäre sie felbst dabei beteiligt. ·

„Ruinen Sie, daß wir heute antramen?‘ fragte fie, um
nur eine»belanglose Frage zu tnu.

» ‚92ern, Taiite Striboiua, ich hörte von Rollermaun. daß
Sie erit morgen eintreffen würden. Ader ich freue mich fein,
Sie getroffen an haben. Ich kam aus der Stadt —- von.
Doktor Bruckner ·- und hörte Schlittengeläut hinter mir.. -
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sich zur Abfahrt nach Pola rüstete, mit 250 Tonnen
Benzin nnd 250 Personen, Soldaten, Ossizierem Reisenden
und Schiffsmannschaft an Bord, geriet plötzlich das Benzin
in Brand. Es folgten mehrere furchtbare Explosionen,
die»ganz Venedig erschütterten. Der Dampfer wurde in
Stricke gerissen, und Trümmer und Leichname bis aus
einen Kilometer weit über Kanäle und Haiisdächer zerstreut.
Die nahegelegene Bauniivollfabrik und die Gebäude der
Gefrierfleischimport efellschaft wurden beschädigt. Es
wurden etwa 50 Tote und 100 Verwundete geborgen.
Etwa 100 Personen werden vermißt.

Vermilcbtes.
Spreugstvffe gegen Kriegsschädem Die Franzosen

beschaftigen sich damit, ihre verwüsteten Nordprooinzen
neu zu bepflanzen. Jn einer Sitzung der Pariser Akademie
wurde empfohlen, bie Pflanzlöcher für Bäume usw. mit
Hilfe von Sprengslonexplvsionen auszuhöhlen. Eine
Patrone mit” der Spreiigladiing und verschiedenen dem
Erdreich erwünschten Salzeii (Phosphaten, Nitraten usiv.)
wird in die Erde gesenkt. Durch ihre Explosion wird die
Ackerkrume rundherum gehängt so daß die in die Sprenke-
locher gepflanzten Bäume sehr schnell aufmachfen. Jn
Nordamerika hat man auf biefe Weise eine Beschleunigung
des Wachstums aufs Doppelte erreicht.

120 Millionen Pferdekräfte stellen nach verschiedenen
voneinander unabhängigen Schätzungen gegenwärtig den
gesamten Welthedarf dar. Von diesen entfallen auf
Fabriken, elektriiche Beleuchtungszentralen nnd Straßen-
hahiien 75 Millionen, auf Eisenbahnen 21 Millionen, auf
Schiffsverkehr 24« Millionen. Von den 75 Millionen fiir
Fabriken entfallen auf die Vereinigten Staaten 29 Mil-
lionen,· auf Kontinentaleuropa 24 Millionen, auf Groß-
britannien und feine Koloniens 19 Millionen, auf Afien
und Südamerika 8 Millionen. Dabei kommen aber nur
15 bis« 16 Millionen auf Wasserkraft, von denen 6,5 Mil-
lionen auf das kontinentale Europa, 7 Millionen auf die
Vereinigten Staaten, 2 Millionen auf bie Kolonien und
nur 0,08 Millionen auf Großbritannien und Jrland ent-
fallen. Von den Wasserkräften, die den einzelnen Ländern
zur Verfügung stehen, verwendet Deutschland 43,4%,
Kanada 30,2 %, Schweiz 25,5 %, Vereinigte Staaten 24,9 %,
Jtalien 24,4 °/o, Norwegen 20,4 °/o, Schweden 15,6 %‚
Frankreich 11,6 °/o, Osterreicthngarn 8,8%, Spanien

Großbritannien 8,8% und Rußland 5%. Die
Nicht enußung verfügbarer Wasserkräfte bedeutet besonders
unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine starke Ver-
schwendung. ‑

Gehälter der bolschetvistischen Beamten. Der
militärifche Sowiet von Moskau hat, wie über Stockholm
berichtet wird, für die Beamten der politischen Abteilung
nachstehende Gehälter festgesetzt: Ein Leiter erhält 1500
Rubel nionatlich, drei verantwortliche Referenten ie 1300
Rubel, ein Sekretär 1000 Rubel, Werber (für den Eintritt
in die Rote Armee) je 1000 Riibel, drei sBarteiorganifatoren
je 1000 Rubel, ein Bibliothekar gleichfalls 1000 Ruhes,
ein Kanzleidirektor 900 Riibel, ein Dolmetfcher 800 Rubel,
ein Schreibmaschinenfräulein erster Klasse 900 Rahel,
zweiter Klasse 800 Rubel, ein Expeditionsbeamter
900 Rubel, zwei Senioren je 700 Rubel, ein Aufsichts-
beamter 700 Rubel und ein Verpacker gleichfalls
700 Rubel. . ._ Wie man sieht, haben. bie Herrschaften,
die zurzeit in Rußland an der Krippe sitzen, für sich selbst
sehr gut gesorgt, während das übrige Volk, das nicht zu
den Auserwählten gehört, hungern muß. Jnteressant ist
auch die Tatsache, daß es in dem neuen »Lande der
Freiheit« Senioren gibt.

Sechs Millionen Menschen in Indien an Grippe
· estorben. Wie aus Delhi gemeldet wird, hat dort die
Regierung einen Bericht des Saiiitätskommissars Majors
Not-man While über die letzte Jnfluenzaepidemie veröffent-
licht. Anscheineiid habe kein Land der Erde so furchtbar
gelitten ' wie Indien während des letzten Vierteljahrs
1918. Ohne Ubertreibung ·könne ·man behaupten, daß
Jiidien durch die Epidemie lechs Millionen Menschen ver-
loren habe, und zwar fünf in Bausch-Indien und eine in
den Eingeborenenstaaten. Diese Sterblichkeit fei mehr als
halb so groß wie die an der Pest in den 22 Jahren, in
denen diese Seuche in Jndien gewutel habe. Wenn schon
nicht geleiignet werden könne,»daß Unterernährung ges
legentlich die Ursache eines tödlichen Verlaufs sei, so ließe
sich doch feststellen, daß di»e gut gepflegten britischen
Triippen weit mehr gelitten hatten als die indischen.
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nächsten Tagen einmal in Neulinden versprechen und mich nach
Ihrem Vesinden erlundigen Z“

Bei den letzten Worten suchten seine Augen die von
Aiinelies mit heißer Bitte. Taufe Ikrispina rückte unruhig
auf ihrem Sitz. Aber Annelies vermochte es nicht, ihm biefe
Bitte abzuschlagem Sie glaubte sich jetzt ruhig und stark genug,
Narbert begegnen zu können, und so ruhig sie konnte, antwortete
fie leite: »Sie sind uns willkommen, Vetter.« Da preßte er
ihre Hand fest an die Lippen und trat aufalniend zurück.
Er vermochte nicht mehr zu sprechen und machte nur dem
Kutscher ein ftiimmes Zeichen, weiterzusahrem

Mit eutblöfztem Haupte blieb er stehen, bis der Schlitten
an ihm vorübergefahren war. Wie ein Verschmachtender sah

T er ihm nach. Dann stieg er wieder ein und fuhr weiter.

? nützten sie damitit kleinem Menschen.

 Und b“ habe ° ich mich Jhiien wie ein Wegelagerei in den«
Wes “Mio W SI· begrüßen zu lbnneu. Darf iili le lieu i

Wohl hatte Annelies vorgehabt, jeden Verkehr mit Norbert
zu meiden. Nun sie ihn aber wiedergesehen halte, nun sie die
Spuren von all der Qual, die er erlitten, in feinem Gesicht
gesehen hatte, brachte sie es nicht übers beta, ihn zurück-
zuweilen.

»Er kam schon am nächsten Tage nach Neulindeii. Annelies
empfing ihn in Statue Krispinas Gegenwart, nnd sie sprachen
nur von alltäglichen Dingen. Aber es war ihnen doch ein
wehmütiger Trost, sich wenigstens sehen und sprechen zu können.

Sollten sie sich diesen Trost raiibenii Wem schadeten oder
_ . Es wäre eine niitilose

Quälerei sür sie, auf jeden Verkehr zu herrichten. Und
schließlich hätte es wohl bloß noch Rederei unter den
Domestilen gegeben. Es war das beste, man ließ es bei
einem gelegentlichen Verkehr.

Annelies berichtete von ihrer Reise, und Dante Krispina
sekundierte lebhaft und mit Feuereifer. Es war das erstemal
in ihrem .‘Eebeu, daß Tante ürispina eine so große Reife ge-
macht hatte. Sie halte im Anfang zwischen Sorge und Angst
um Annelies und jubelndem Entzücken über diese Reise hin
und her geschwenkt, und sie genoß diese Reise mit einer
dankbaren Inbrunst gegen das Schicksal und jammerte doch
überdie traurige Veranlassung dazu. .

an. « Gortseeung folgt.)
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«..·«·.  é5 ..«·.Stil chlrctre Maul-richten
Evangelischer Gottesdienit in finden.

Freitag, den 11. April.
Abends 8 Uhr: Passio«sguttesdiensr. Pastor Menzke.

Säntholifcher Gottesdienst in Brocken.
Freitag-, den 11. April.

i‘ T ilktrx Kreuzgnsrg nnd hi. (Segen.
. 30,7 und l/48 Uhr: Hi Messe.

· . - .. sizetnriufttmfl Broctmh
- · ' pg, Fett S. April.

· IN 10. April.

 

w" . wenn; f:-.r «-x«.:s(:«:iedenes Christentum
· — ?- ;.—..«·«.;:.--de: T-«.(«.kru«isse Schwester Annn.
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‘tBefan-ntmadpung.
Durch den Kretsausschuß sind unterm 29. März 1919

die in der Gemeindevertretung am 18. März 1919 beschlossenen
Nachträge zum Ortsstatut betr. die Gemüllnbfuhr, zur Kaval-
gebiihren-, Friedhofsi und Friedhofsgebiihrenordnung ge-
nehmigt worden. Dies wird bekannt gemacht mit dem
Bemerken, daß die Nachträge am l. e. 1919 in Kraft ge-
treten sind und in der Gemeindetasse vom 9.-15.April 1919
zur Einsicht öffentlich ausliegen.

Brocken, den 5. April 1919.

Der Gemeinden-Meyer-
Dr. Herrmnnn.

Sperrt die Tauben ein!
Auf Grund der Polizeioerordnung ffiir den Regierungs-

bezirk Breslau oom 9. Juni 1890 (Amtsblatt S. 180) wird
im Interesse der Vollserniihrung zum Schutze der jungen
Saat und der Ernte für die Dauer des gegenwärtigen
Krieges die Einsperrung der Tauben im Amtsbezirk Brockau
während der Saat- und Erntezeit angeordnet

Als Saatzeit gelten: die Monate April. Mai, September
und Oktober. Als Erntezeit: die Monate Juni und August
des Jahres.

Wer der ihm hierdurch auferlegten Verpflichtung nicht
nachkommt, wird nach § 34 des Feld- und Forstpolizeigefeges
vom l. April 1880 mit Geldstrafe bis 150 Mart oder mit
Duft bestraft.

Senden, den 4. April 1919.

Der Amt-verstehen
Dr. .Öerrmann.
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Stadt-« Theater-.
Dienstag:

Die Fledermaus.
Mittwoch:
Gefchlossen.
Donnerstag:
Mignon.
Freitag:

Die weiße Dame.
Sonnabend und Sonntag:

Parsifal.

Lohe-Theater
Heute und folgende Etage:
Die tanzende Nymphe.

.......

· Thalitts-Tltka-kc.
Heute und folgende Tage-.

Jugend.

Stummen-aus
Telefon 2545.
Dienstag,

Donnerstag,
Sonnabend und

Sonntag:
Drei arme Teufel.

Mittwoch:
Wiener Blut.

Freitag:
Schwarzwaldmädel.
Sonntag nachm.:
Die Fbrfterchristeb

Montag-
Der Zigeunerbqron.
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Liebsch-
Theater.

Altar-endlich 73/4 Uhr

Wegen des großen
Erfolges

verlängertes antfpiel
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Günther Braune
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Brocken, Briesen in Westpreußen.

April 1919.   
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 'I‘eil—

nahme aus Anlass des Hinsuhvidens meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter sagen wir
allen, besonders Herrn Pfarrer Dr. Schmidt
für seine trostreichen Worte am Grabe, den
Beamten, Hilfst-keimten und Arbeitern des
Nebenmagazins, den Bewohnern der ‚Häuser
„.Grosse Kolomestrasse 10a und 1a“ unseren
tiefgefuhltesten Dank.

Brockau, den 6. April 1919.

Familie P. Brinkel.

Ein Wort über deutsche

 

Frauenkleidung. «-
ZurHerstellung des hochmddernen "‘16 «

Jackentleideg war grauer Diagorral- « A,
troff verwendet, während die Weste XII-Jst-
er? hellgmuer Seide bestand. Die 1‘ («
„eine lange lose. Jacke weist am THE-Hi

"z ßszrierrlich eingefetzte Teile auf, g} « fis-Ei
ers-»den finden freflnffebnber i3, im, z

»·nweggrrrft. Den {mies 11-4? «"F";»ZIF«,..«
ein sich tief herab: s ‚er;
’» ragen, IIan ein LU-

«.;««ei. Die extra f“
«;-: leicht seit- 44533.5”W ‚. .:szs:j xchuchke «

.«- . .-,.-·«:) Juki-T- 95:11:11. Nie-it Und ‚ye' »Wka
·.-..-.a, :,.-:«)t ht. er zeigt eine seitltch IX XII
arme wertretenhe Borderbuhn. Sein »Hei
Schnitt ist in 96, 104. 108, 116, »i-
125 cm Hüftweite zu 1 M., und der
der Jacke in 44, 46, 48, 52 cm halber
Oberweite zum gleichen Preise durch
Moden ent - s «beaießeg. rale, Dresden N. 8, zu vmralmoewm

—-

Istt mehr.
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«Permenpha’Brillengläfer
Pnnttnell abbildend, mnschelfsmin gebogen-
geben gleichmäßig rnhiges n. dentliches Sehen

Optiker Garn i, Verstan-
Weinheim G

Margareteßrauie li
geb Jordan i

i
J i

W.einen
mir setntr Gefellschufn

NLUlustige Schwiinke -
Die drei Kaiser-

Und

d Hochzeitsgast

    

    

  

  

       

       
   

 

Sonntagnachm ZVkllhr
Familien-Vorsiellg.

l  

Viktor-trit-
Thetitci«..

Allabendlich

Prinzcssm
tout Nil

Operette in 3 Akten.

Gastfpiel
Fränzi Blenke

Emil Wehr-lichte

Anfang 8 Uhr.

Sonntag nachm.31X2Uhr:
Prinzessin
vom Nil.

Sttolt bitte
fiir Damen, Herren und Kinder

in der Strohhuflabrik
Freund se Kreta,

Karlstraße 30, neb. d. Hofkirche.

Strohhiite werden umgeformt.

 

 

 

 

 

 

hat noch abzugeben

Gruft Scheit. Brocknn
_—

Fletlttcu leiden
Dauerbeseitigung Reichspatent

Prospekt gratis [801
Genuas-Deren Halle a. S.

Si brauchen kein trock.Brnt

 

essenl FordetnSie grat.
Aufkläwngsfchn Nr. 82 nWWÜm

Eine dunkelblaue-
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Einzelne Modcnhefte 

l 
Dnmeuiutltc

am Sonntag Abend gegen 9 Uhr
von einent Tisch in Peuket’s
Saal verschwunden. Genen Be-
lohnung abzugeben. Bei mein?
sagt die Exped. d. 31g.

Ktst und Logis
fucht junger Mann f: fort bei
anständigen Leuten. Angebote
unter L O un die Exp. d. Zig.

Wer nriibt 300 Quadratmeter

gessen Este-s
Einen noch gut erhaltenen

Kleidtkfllfmult
und einen .

großen Spiegel
- kauft

Weil, H«ydebrandstr. 7.

Kleines, schwarzes

Kätzchen
angelaufen,

abzuholcn Bres!auerftr. 9 pt.

 

 

 

 

 

 

Küchenfchürze
perSt.M.5.80, 3 St M.16.75

Frauen-

Wiktschaftsfchürze
eleg., per St.M 9.59,»3 St. 27.50

Damenbansfchtirzc
sehr eleg. M.13.-—, 3 St 3757.

Manuerfchurze
per Stiick 625, 3 Stück 18.-—
Aug. Rettig, Dessau E 25.
Abteil. Trxtilwaren u Zellstoffe.

—

Zahn - Aielfek
M. k

Babnhofsnaffe 20, tu.
Schonendste Behandlung.

Mäßige Preise.
Sprechstunden:

Wochentags 8‘/‚-——12‘/‚ Uhr.
Sonntags 9-—11 Uhr.

Kinder-Milchsangcr,
Lutfcher,
Propieiy

1/2 Jahr Garantie,sehr dauerhaft.
Frau sieh-Isch-

Bteslqu, Clausewißstraße 26.
Lohn. Verdiensts Wiederverkiius

gegen monntliche
Geld Rückzahlgxoerleiht
si. Mem-m danthurg b.
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Brustringin Zeitung sit nntimule Halm

Berlin sw. EH.

Dem Ante-erfunde,
 

1nd)?! der Her-teil
Wes euch die Zeit dem Deutschen Reiche bringen mag,
[tets wird dies unfer Wahlfpruch bleiben. Wir werden
weiter mannhaft für das Belieben des deutf en Vater-
lanbes und feiner Kulturgüter kämpfen un für ,die
Förderung der für feinen Wiedercurfbgu notwendigen
Lebensbedingungen eintreten. Das deutsche Geistesleberu
Kunst und Wissenschaft, werden durch unsere bekannte
tägliche Unterbaltungsbeilage epflegi, deren führende
Stellung von der gesamten deu chen Presse anerkannt fft.
Ausgabe morgens nnd abend-. Besiellungrn nimmt fede-

Poftamt entgegen.

Be gepreis frei Hang monatlich im. 3,25 und 24 'Of.
Betellgeld, viertel 'brlid) M. 9,75 nnd 72 Pf. Bestell-
geid. Der erste onat wird zur Probe zum Vorzugs-
preis von M. 2,50 frei Haue eltefert. Bestellungen
hierauf find nur an die Vertriebs eitung der «Täglichen
Rundschau«, Berlin SW. 68, Zimmerstraße 7/8, zu richten.

 

    
 

Gasthof ,,Zur guten Laune«.
Mittwoch, den 9. April 1919:

... Familien-Kranztlteu n.-
mit musikalischer Unterhaltung-

Anfang 4 Uhr.
Zeitgemäße Miene. Gutgepflegte Getränke.

Es ladet ergebenst ein Willi Kleiner-t-

AdolfBaum’sGasthof, Brockau.
Mittwoch, den 9. April 1919:

chfcntlirher Tanz
bis abends 11 um.

Es ladet ergebenst ein

H. Milde’s Gasthof, Brockan.
Mittwoch, den 9. April 1919:

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenst ein Il. Milde-

R. Mende’s Gasthof, Brockau,
Große Koloniestrnße 4.

Sonnabend, den 12. April 1919:

Vergnügen -
« i verbunden mit humoristifchen Vorträgen

der «

UnterofsiziersVereinigung der 2. Kompagnie

ErfassBatqillon anfanterieamegimcnt91:51.

Einlaß 5 Uhr. Anfang 6» Uhr.
Eintritt 2,50 Mark inkl. Steuer.

Cis ladet ergebenst ein der Vergnügungsansfchuß.

 

  

 

 

 


